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G
arten Eden“ nennt Ales-
sandro Scorsone die Hän-
ge des Ätna, dessen Feu-
erschlund 3000 Meter
hoch über der Ostküste

Siziliens thront. Vor der spektakulären
Kulisse des Vulkans in Taormina tagen
gerade auch die Vertreter der sieben
mächtigsten Industriestaaten. Scorsone
bringt das nicht aus der Ruhe: Er
schenkt Italiens Mächtigen ein, seit 30
Jahren ist er Sommelier, Maître und Ze-
remonienmeister im Palazzo Chigi,
dem Sitz des Premiers in Rom. 

VON CONSTANZE REUSCHER

AUS ROM

Scorsone kennt jeden Winkel Ita-
liens. Auf den Tafeln der Gipfelteilneh-
mer wird der Wein berühmter siziliani-
scher Winzer stehen, den auch die Ame-
rikaner kennen. Dass die Produzenten
in den vergangenen 20 Jahren selbst
den steinigsten und steilsten Lava-Hän-
gen mehrere Qualitätströpfchen abge-
trotzt haben, die heute weltweit Re-
nommee genießen, hält Scorsone für
ein kleines Wirtschaftswunder.

Heute ist die Weinbranche der einzi-
ge gesunde Wirtschaftszweig der Insel,
legt teilweise mit zweistelligen Raten
pro Jahr zu. Die Betriebe bilden neue,
immer qualifiziertere Arbeitnehmer
aus, während sie in sämtlichen anderen
Branchen verschwinden. Mit knapp
100.000 Hektar Anbaufläche und 1,7
Millionen Hektolitern Wein jährlich
liegt Sizilien auf Platz zwei der ertrag-
reichsten Regionen Italiens, noch vor
Venetien. Allein der Absatz der Weine
der einheimischen Rebsorte Nero d’A-
vola legte 2016 auf dem amerikanischen
Markt um 72 Prozent zu.

Für den Erfolg haben die Winzer hart
gearbeitet. Antonio Rallo, Mitinhaber
der Winzerei Donnafugata aus Marsala
und einer der größten Produzenten der
Insel, brachte 2013 die Prädikatsbe-
zeichnung „DOC“ für die nun erfolgrei-

che Rebsorte in Brüssel durch – der Ex-
port aller Hersteller schnellte anschlie-
ßend in die Höhe.

Rallos Vater Giacomo gehört zu den
Visionären der Branche, weil er seit den
90er-Jahren in die Forschung investier-
te und seine Kollegen überzeugte, dies
auch zu tun. Antonios Schwester Jose
wurde gerade in den Olymp der italieni-
schen Agrarforschung, die Florentiner
Accademia dei Georgofili aufgenom-
men, in der seit 200 Jahren nur jene zu-
gelassen sind, die besondere Verdienste
für den Sektor vorweisen können. Nor-
malerweise sind es Wissenschaftler,

doch nun auch eine sizilianische Unter-
nehmerin. Nerello Mascalese nennt sich
eine andere – lange unterschätzte – Sor-
te der Insel. Aus dieser einheimischen
Rebe wurde bis vor 20 Jahren nur ein
tintenähnlicher Sirup erzeugt, der als
Schnittwein nach Frankreich verhökert
wurde. Heute werden daraus italieni-
sche Spitzenweine gemacht.

Dass Regionen und Politiker das Po-
tenzial solch einmaliger Sorten nutzen,
hört sich logisch an. Allerdings nicht in
Regionen wie Sizilien. Während der
Gouverneur der Region Venetien, Luca
Zaia, im Norden den Anbau des Prosec-
co vorantreibt, tut die sizilianische Re-
gierung praktisch nichts. Die Inselregi-
on gilt wirtschaftlich als das Griechen-
land Italiens. Korruption, Klientelwirt-
schaft und die Mafia haben ganze Wirt-
schaftszweige gefressen, die Industrie
ist abgewandert, die Landflucht hält an.
Die Jugendarbeitslosigkeit liegt bei 60
Prozent, das Bruttoinlandsprodukt
(BIP) ist fast um die Hälfte niedriger als
im Norden. Typische Landwirtschafts-
ektoren wie der Anbau von Zitrusfrüch-
ten oder Weizen sowie die Olivenölpro-
duktion haben sich immer noch nicht
an die moderne, immer größere Mengen
produzierende Landwirtschaft ange-
passt. Eine Folge ist der Ausverkauf zu
Dumpingpreisen an die Lebensmittelin-
dustrie im Norden. Dabei stammen drei
der zehn weltbesten Olivenöle aus Sizi-
lien. Statt einzugreifen, verschwendete
die Regionalregierung ihre finanziellen
Ressourcen zugunsten von kriminellen
Seilschaften. 

Der frühere Regionalpräsident Toto
Cuffaro konnte erst kürzlich nach dem
Absitzen einer siebenjährigen Haftstra-
fe das Gefängnis verlassen. In den ver-
gangenen fünf Jahren vergeudete die
Regierung ihre Energie in einem ra-
schen Wechsel der Koalitionen sowie 50
Ressortchefs in zwölf Ministerien. Auch
einer der Landwirtschaftsminister, Da-
rio Cartabellotta, bliebt nur wenige Mo-
nate im Amt. Dabei war dieser fähige

Agrarwissenschaftler gerade einer der
Visionäre der Weinbranche. Mithilfe
von privaten Unterstützern sorgte er
seit den 90er-Jahren als Chefforscher
des regionalen Weinforschungsinstituts
für revolutionäre Neuerungen und
schuf die Basis für den Anbau der er-
tragreichen einheimischen Rebsorten
Siziliens. Der damals aufstrebende Win-
zer Diego Planeta wurde Chef des Insti-
tuts, erkannte das Potenzial und förder-
te die Einrichtung mit Privatmitteln.
Donnafugata-Inhaber Giacomo Rallo
und der Winzergraf Lucio Tasca d’Al-
merita schlossen sich an. Regelwerke
für biologischen, biodynamischen und
nachhaltigen Anbau, Qualitätsmaßstäbe
und Gütesiegel sowie soziale Rahmen-
bedingungen entwickelten diese Win-
zer selbst – anstelle des Staates. 

Die Winzerfamilie Tasca d’Almerita
geht jetzt sogar noch einen Schritt wei-
ter. Sie hat, als einer der größten Wein-
produzenten der Insel „SOStain“ entwi-
ckelt, eine Art Bibel des Nachhaltigen
mit zehn Geboten für den Weinanbau –
übertragbar auch auf andere Landwirt-
schaftszweige. Über sieben Jahre hin-
weg wurde das Projekt mit privaten

Mitteln des Winzers in Zusammenar-
beit mit einer norditalienischen Univer-
sität weiterentwickelt. „SOStain“ geht
über die Standards nationaler Protokol-
le und Gesetze hinaus. Die „Nachhaltig-
keitsbibel“ umfasst neben den her-
kömmlichen Regeln für Umwelt, Anbau,
Transformation, Verpackung und dem
in Italien bisher noch wenig genutzten
Rohstoffkreislauf auch wirtschaftliche
und soziale Ziele. Insbesondere geht es
den Winzern um den Erhalt und die
Wiederherstellung eines intakten Eco-
systems. Jährliche, detaillierte Bilanzen
und Rechenschaftsberichte werden da-
bei zur Pflicht – genauso wie die Förde-
rung der Qualifikation von Arbeitskräf-
ten. „Die Nachhaltigkeit hat einen gro-
ßen Vorteil, sobald sie von vielen unter-
stützt wird: Sie ist flexibel und kein
Endziel, sondern lebt von ihrer eigenen
Evolution. Dieser dynamische Faktor
erlaubt es, uns gegenseitig Best Practi-
ces abzuschauen und den gesamten
Sektor zu verbessern“, sagt Alberto Tas-
ca, heute Geschäftsführer der Winzerei.

Die Bündelung der Forschung senkt
die Kosten für alle. Statt ihre Ressour-
cen und Arbeitskräfte auszubeuten,

stellen die Winzer eine andere Frage:
„Welcher Profit ist für welchen Share-
holder der angemessene, vom Landar-
beiter bis zum Unternehmen, das Mar-
keting und Export betreibt“, erklärt
Tasca. Ein Dumpinghandel müsse strikt
vermieden werden, weil er das lokale
Wirtschaftsgefüge zerstöre. Im Proto-
koll ist daher dem sozialen Bereich ein
ausführliches Kapitel gewidmet.

Die Betriebe werden dazu angehal-
ten, Weiterbildungsprogramme für
Fachkräfte anzubieten. 80 Prozent aller
Angestellten und Mitarbeiter müssen
Ortskräfte sein. Ähnliches gilt auch für
Zulieferer – bisher. „Wir haben darüber
hinaus auch einen Anthropologen enga-
giert, um kulturelle Fragen zu analysie-
ren: Bisher hat unser Unternehmen nur
lokale Arbeitskräfte. Doch in Zukunft
müssen wir auch soziale Modelle für die
Integration der Einwanderer finden“,
erklärt Tasca.

Nicht nur sizilianische Winzer wer-
den sich den den Leitlinien anschließen.
Auf Italiens größter Weinmesse, der Vi-
nitaly, hat Italiens Landwirtschaftsmi-
nister Gian Luca Galletti Anfang April
ein Abkommen zur Kooperation mit
„SOStain“-Leitlinien auch auf nationa-
ler Ebene unterzeichnet. Nicht das ers-
te Mal wird die Politik von privaten Ini-
tiativen unterstützt. 2015 zur Expo in
Mailand hatte Italiens Regierung das
„Mailänder Protokoll“, ein Regelwerk
für nachhaltige Landwirtschaft, Um-
weltpolitik und Ernährung der Weltbe-
völkerung unterzeichnet. Es war vom
Forschungsinstitut des Pastaherstellers
Barilla in Parma entwickelt worden.

Im Vokabular des Winzers Tasca tau-
chen die Worte Staat und Politik sonst
nie auf. „Es ist müßig, sich darüber zu
beschweren, dass nichts getan wird.“
Politik sei Ausdruck der Gesellschaft.
Nachhaltigkeit in Unternehmen, auch
in einer Winzerei, müsse dazu dienen,
„das allgemeine Bewusstsein und Ver-
halten der Öffentlichkeit zu ändern“.
Eine soziale Marktwirtschaft – hausge-
macht von Privatunternehmen – das
dürfte Donald Trump, sollte er beim
G-7-Gipfel mehr über seinen siziliani-
schen Wein wissen wollen, nur schwer
begreiflich zu machen sein. 

Quelle: Deutsches Weininstitut
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Haben die „Bibel“ entwickelt: 
die Winzer Giuseppe, Lucio und 
Alberto Tasca (v.l.n.r.)
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Sizilien gilt als
Sorgenregion Italiens.
Korruption und
Klientelwirtschaft
zerstörten ganze
Wirtschaftszweige.
Nun wehren sich die
Winzer – mit Erfolg 
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